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Denen

zarten Pflantzen
der Chriſtlichen Kirche,

oder
Hertzlich-geliebteſten Kindern

in

Alt/- und Neu—

DAESDEP
weiche

an ihren Schopfer

in der Jugend
gedencken,

Wunſche ich

bey Ubergebung gegenwartiger

Blatter
daß ſie inder Liebe JESU Chriſti

unſers einigen Heylandes und Er
loöſers recht einwurtzeln,

inDeſſen Erkantniß
recht gegrundet werden,

27

und



und in Jhm,
als dem Baum des Lebens,

recht bekleiben mogen;

damit ſie

als Pflantzen des HErrn
daher wachſen zu ſeinem Preiß,

ddgßſie grunen,wie ein friſcher

OelBaum
daß ſie bluhen, wie die Roſen zu Jeri—

cho und wie der Weinſtock auf
dem Libanon

Daßſie Fruchte tragen, daran ſich SOtt,

Engel und Menſchen ergetzen,

und

Sie ſelbſt derſelben in Zeit und
Ewigkeit froh werden;

Sintemal ein ieglicher
Die Fruchte ſeiner Wercke eſſen wird.

Derowegen deũ mein Wunſch auch
dahin gehet,

daß ſie der Allmachtige GOtt kraftig
fur allerVerfuhrung von der wah

ren Gottſeligkeit bewahren
in

—S—

——1



in allen Sturm-Winden der Verſu—
chung machtig beſchirmen,

und
im Glauben an Chriſtum erhalten

wolle,

Damit ſie, ihrer Tauf-Zuſagung ge
maß, dem Dreyeinigen GOtt

treulich dienen,

und
alſo Kinder und Erben des ewigen Le

bens werden, ſeyn und bleiben
mogen in Zeit und Ewig

keit, Amen.



Vorrede.

Chriſtl. geliebter Leſer

6.758
Ao ſeyd nun wacker allezeit

pn und betet. Mit dieſen ErmunSe
und Heylandes JEſuCriſti,
terungsAWorte unſers HErrn

des holden Brautigams unſerer Seelen,
mache bey Ausfertigung gegenwartigen
Tractatleins den Anfang/ aus Luc. 21, 36.
Und ſollen uns dieſelbe hier in der ſtrei—
tenden Birche zur ſteten Erweckung die
nen,denLaufunſersChriſtenthums in der
Kraft des HErrn unermudet friſch fort
zu ſetzen, bis wir inder Triumphiren
den ein unaufhorlich Hallelujainunaus
ſorechlicher Wonne und Freude frolo
ckend und jauchtzend ewig anſtimmen.

O wie iſt die Welt ſo voller Eitelkeit!

A3 Wohl
 6
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6 (o)Wohl dem, der ſein Elend erkennet, ſich

von Hertzen zu ChHriſto bekehret, ſeine

Thorheit bereuet, CHriſti Verdienſt
wahrhaftig im Glauben ergreiffet und vö

aller Uppigkeit der eiteln Leute, die heylloß

ſind und Gottes vergeſſen, Abſchied nimt
und getroſt ſpricht: Welt packe dich ich

ſehne mich nur nach dem Gimmel.rc.
Denn wasiſt alle Augen-Luſtglei
ſchesLuſt und hoffartiges Weſen?
Jſts nicht ein lauter nichts gegen dem
Ewigen zu rechnen? und ſolche elen
de Leute, die darnach trachten, kom
men einem nicht anders vor als die

kleine unverſtandige Kinder, die erſt
zu gehen anfangen, welche, wenn die Son

ne in ein Gemach ſcheinet und ſiedie Son
nenStaublein ſehen, darnach greiffen,

und meinen, beyde Hande davon zu ful
len,/ und wenn ſie dieſelbe aufthun,gewahr
werden, daß ſie nichts haben; Da doch

verſtandige Leute ihre Vernunft recht ge
brauchen und dem dreyfachen Schatten
Werck den Beſchluß des Vater unſers
entgegen ſetzen mochten, da es heiſſet:

Denndein iſt dasZeichund die Braft
und
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und die hHerrlichkeit inEwigkeit. Als
wodurch der Glaube Kraft gewinnet, fro—

lich zu ſiegen. Wenn ſie von Hertzen

Buſſe thaten, und ihren Schopſer, Erlo—

ſer und Heiligmacher imGlauben erkeñe

ten,ſowurden ſie ihnen den Spruch aus

der Apoſt. Geſch. 14, 22. gefallen laſſen:

Wir muſſen durch viele Trübſal in

das Reich GOttes gehen. Mane er—

wage die beyde Stucke rechtimGlauben
und ſehe, ob die Trubſal oder das Reich
GOttesden Ausſchlag behalten werde?

Olwie ein groſſes iſt es,verſichert ſeyn,

daß man ein Kind GOttes und Erbe des

ewigen Lebens ſey! Wer ſeine Rechtferti

gung durch den Glauben in dem Blute
Choriſti gefunden hat, der kan in aller
Demuth dem Grim dergeiſtlichen Feinde

Trotz bieten und ſich getroſt auf ſeinen

Heyland verlaſſen, daher auch aus dem

Liede: Seligſtes Weſen unendliche
Wonner:e. behertzt und freudig v. zan
ſtimmen: Schuttert die Erde und
donnert der him̃el tobetund ſchnau

betdie raſende Welt bleibt mir doch

44 mit



8 3w (o)mitten in ſolchem Getümmel noch

meineeeligkeitfeſtegeſtellt: Wenn
dein Erbarmen ſich laßt umarmen
von demders klüglichſteſelligſte We
ſen ihm hat zum Felſen und Ruhe er
leſen. Ein ſolcher ſpricht mit aller Zu—

verſicht: Wennauch die FeſtedesHim
mels brechen und alles zu trummern ge
hen ſolte, ſowird doch mein Grund des
Glaubens nicht regegemacht; Warum?
Der ſtarcke Heyland, welcher Hoſearz
14. ſpricht: Tod ich will dir ein Gift
ſeyn Holle ich will dir eine Peſtilentz
ſeyn; dieſer, ſage ich, lebet und hat den

Satan uberwunden; derjenige nun, der
dieſen ſtarcken Rieſen gebandiget hat,
wie ſolte derſelbigenicht alles, was ſich wi
der ſeine Glieder emporet, zahm und kur—

re machen konnen? Es entfalle keinem
das Hertze, wer ſich zu Chriſto bekehret

hat, der hat einen Furſprecher bey dem
Vater. Aber wehe denen Verzagten
die ſich nicht bekehren wollen, ſondern zan
ckiſch ſind und der Wahrheit widerſte
hen; wo wollen die armen Wurmer am

Tae
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Tage des Gerichts bleiben? O wer klug

ware, und bedachte, wiees ihm zuletzt er
gehen wurde!

Ach ihr liebeMenſchen-Kinder, wenn
wollen wir doch einmal mit Ernſt den An—

fang recht machen, fur unſere ewige

Wohlfarth von Hertzen Sorge zu tra—

gen? wie lange ſoll es wahren, daß man
ſeine Beſſerung von einet Tag zum andern
aufſchiebet? Wie lebet man ſo auf ein
gerathe wohl dahin? weiß man deñ nicht,
daß, wenn es GOttverhinge,man unver
hoft, baldim Geſprachemit andern, bald
bey dieſer, bald bey jener Gelegenheit, da
man ſich wol nichts wenigers verſehen

hätte, konne vom Schlage geruhret, und
im Huny aus derZeitindie ohne Ende dau
rende, entweder frohe, oder unſelige Ewig
keit hingeraffet werden? O man lerne

von Hertzen beten: HErr lehre mich be—

dencken, daß ich ſterben muß, auf daß

ich klug werde.
An Exempeln fehlet es ja nicht; daß in

der erſchrecklichen Waſſer-gluth den25.
Dece i717 in OſtFrießland, und in dem
entſetzlichen Erd-Beben den i. Sept.

A5 i26
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1726 ebenfals in der
Nacht

zu Palermo
in dem Konigreich Sicilien ſo viel mal
tauſend Menſchen durch die Rache des
allgewaltigen GOttes aus der Welt hin
weg genommen ſind, iſt bey uns im fri—

ſchen Gedachtniß und denen Nachkom
men bleibet es imDruck vor Augen zulie
gen. Omaochten wir uns an andere ſpie
geln! Wir ſehen ja, wie derHErr unſer
OODtt ſo viel-und mancherley Arten ha
be, ſeine Rache und Strafe auszuuben.
O nochte ein jeglicher ſein zeitlich /und
ewiges Beſtes bedencken! wie behutſam
wurde man ſeinen Wandel fuhren. Wo
her komts, daß dieWenigſten mit rechter

Sorgfalt um ihrer Seelen Wohlfahrt
bekummert ſind? iſt enwol nichtdieGe
rinaſchatzung der durch das BlutCariſtigeſchehenen Erlöſung? Ey lieber!
wo will man doch am Tage des allgemei
nen Gerichts bleiben? Wer ChHriſtum

hierinder GnadenZeit aus den Augen
ſetzet, und alſo ſein ewiges Heyl recht lie
derlich verſchertzet hat, derſelbe wird ſei
nem Richter nicht entlaufen; Aber wohl

dem,
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dem, welcher Chriſto ſein Hertz ergiebet

und hierin dem ſel. Herrn D. herren
ſchmid von welchem gegenwartige

Spruche von dem ewigen Leben abge—

handelt ſind, nachahmet, der noch in ſehr

jungen Jahren ſtets ſein Gemuthe unter

allen ſeinen Verrichtungen mit den ewi—

gen Gutern ließ beſchaftiget ſeyn, und

der ſich alſo unter Gottlichem Seegen

durch hertzliche Betrachtungen des ewi
gen Lebens juſener frohen Ewigkeit glei—

chergeſtalt bereitet und zum Eintrit in die

triumphirende Kirche fertig halt, damit

er am Ende ſeiner Pilgrimſchaft, wenn
ſeine Tage nun aus ſind, mit Frolockenin
die Geſellſchaft der Frommen und Aus—

erwahlten im Himmel moge aufgenom̃en

werden, wo Freude die Fulle und liebli—

ches Weſen zur Rechten GOttes immer

und ewiglich iſt: dadie Schaar der UÜber

winder vor dem Thron des Lammes, mit
SiegesPalmen gezieret, ohne Aufhoren

ein halleluja nach dem andern anſtim
met und ohne Unterlaß das hHeilighei
lig/cheilig dem dreyeinigen GOtt zu Eh
ren, Ruhm undHerrlichkeit ſinget.

As Es
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Es ſind, geliebteſter Leſergegen

wartige Haupt/und BernSpruche
vom ewigen Lebenwie bereits auf dem

Titel gedacht,von dem ſel. Herrn D. her
renſchmid abgehandelt worden, und

zwar in dem nachſten Jahr vor ſeinem
ſel. Abſchied, wenn er auf dem hieſigen
Wayſenhauſe die Erbauungs-Stun
den gehalten hat, da ich denn die
ſelbe von Zeit zu Zeit zumeiner Nach—
richt in ein beſonder Buchlein aufgezeich

net habe, welche denn hiermit der Ord—

nung nach ſchlechthin vor Augen geleget

werden/ daß man daher Gelegenheit neh
men mochte, ſelbige inBetrachtung zuzie
hen; auch konten ſie denenjenigen, welche

die Jugend im Chriſtenthum unterrich
ten, Anlaß geben, dieſelbige dieſer weit
lauftiger vorzutragen. Hie und daiſtei
ne Zeile zur Erweckung mit eingefloſſen;
Undweil die Kinder gerne ſingen, ſo habe

einige Lieder, die der ſel. Mann bald
vorbald nachher ſingen ließ, hie und da
mitangefuhret, welche leicht nachzuſchla

gen ſind. GOtt gebe ſeine Gnade und
reichen Seegen darzu! Ach!
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Ach! man erkenne doch ſein ſundliches

Elend recht bußfertig, und erwege dar—

neben, daß uns durch nichts, als durch

den herben und bittern Tod Chriſti
welches wir imewigen Leben vollig erken—

nen werden, habe konnen geholfen wer—

den. Man betrachte mit hertzlicher An
dacht, was man wol mehrmals nur oben

hin geſungen hat: Sein Blut hat Er
vergoſſen fur mich armes Wurme—

leinmich damit zu erloſen von ewiger

Angſt und Pein. Wer ein jegliches

Wortlein in ſeinem Hertzen recht unter
brunſtigem Gebet uberleget, wird befin
den, daß die Sache, ſo darin ausgedru
cket wird, nicht genug bedacht werden

moge.
Wolan, ſo laſſetunsdenn unſer gan

tzes Hertz Chriſto mitFreuden aufopfern.

Wer der ewigenhherrlichkeitwill theil
haftia werden der ſchicke ſich, mit CHri
ſto hierindem Creutzu. GnadenNeich/

Min

der wahren Heyls-Ordnung ſich recht

bekant zumachen; wer mitdemjenigen in
hertzlicher Buſſe durch den allein gerecht

A7 und



14 z (o)und ſeligmachenden Glauben vereinigei

wird, und bleibet als ein Glied an ſeinem
Haupte hangen, der hat zwar inder Welt
nichts anders, als Creutz, Jammer und
Elend, ſo aber durch den FriedenGOttes
verſuſſet wird, zugewarten. Aberwas
erfolget darauf? im ewigen Leben wird
anſtatt der Trubſal lauter Labſal ſeyn,

wie ſolches die Zeugniſſe aus dem alten u.

neuen Teſtament ſattſam beweiſen, wo
fur wir dem HErrn unſern GOtt in Zeit
und Ewigkeit zu preiſen ſchuldig ſind.

Gleichwie nun oben mit den Worten
Cehriſti der Anfang gemacht wurde, ſo
ruffen wir uns auch billig zum Beſchluß

zur Ermunterung, im Lauf des Chri
ſtenthums ſtets erweckt ju ſeyn, einander

nochmals aus Luc. 2i, z6. zu: So ſeyd

nun wacker allezeit und betet.

Halle den 28. Jun. 1727.
Gottlicher Gute erlaſſend

verbleibe

des Chriſtl. gel. Leſers
ergebenſter

e VlB
Halle



Kalleluja!
FEr in der Fremde iſt,
1 und nunmehro willens
v wird, ſich in ſein Va—J
v terlandzu begeben, der

gehet Tag und Nach

als daß er daraufbedacht iſt, wie er ſich

zur Heimfahrt fertig mache. Daß nun
unſer gegenwartiges Leben eine Wall
fahrt ſey, iſt offenbar, nur iſt es zu bejam
mern, daß ſolches leider von den wenig
ſten recht wil verſtanden und in acht ge
nommen werden. Behertzigten di

Menſchen dieſes in der Warheit, daß ſi

GOtt nichtzu dieſem, ſondernzujeneme
wigen FreudenLeben erſchaffen habe, O
wie wurde ſie daſſelbeanſpornen das ei

tel
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tele Weſen dieſet Welt zu verleugnen,und

nach dem, was droben iſt, zu trachten, da
Chriſtusiſt, ſitzend zurRechte GOttes. Es
ſolte billig ein jeglicher von ſeiner Kindheit

an, mit nichts anders in ſeinem Hertzen
umgehen, als daß er ſich durch die Gnade
GOttes bereiten mochte, frohlich zur
Hochzeit des Lammes zu gehen.
Wwennich an den muntern Mann und

getreuen Knecht CcHriſti, den ſeligen Hn.
D. Joh. Daniel Herrenſchmid geden
cke, welcher oft und vielmal bey mir aus
und ein gegangen, (ſonderlich Ao. 1717 u.

vnzg als er uber des Herrn D.Adam Re
chenbergs Summarium Hiſtoriæ Ec-
cleſiaſticæ hierin derUlrichsPfarre laß,
da er deñ ſtetsausmeinerStube ins Au-

ditorium ging,) ſo wallet mein Hertze

fur Freuden, wenn ich mich der liebreichen

Geſprache erinnere, die mehrmalen vor
gefallen; auch wird mein Gemuthedurch

die bloſſe Vorſtellung ſeiner oftmaligen

Anweſenheitund vielfaltigen Gegenwart
erfriſchet und erwecket, wenn mir einfallt/

wier“aulich dieſes recht wackern und
durch
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durch die Freude am HErrn geſtarckten

Mannes ſein Umgang war: O wie leb—

haft waren alle ſeine Geberden! wie fro—

lich war ſein Gemuth in GOtt! dahero

ſein Andencken bey mir im Seegen ſeyn

wird, ſo lange mir die Augen offen ſtehen,

und werde ich mich nach demTode, ewig
mit ihm, ſamt der gantzen Schaar aller
Auserwahlten,vordem Thron des Lam
mes erfreuen; darzu GOtt Gnade geben

wolle durch Cehriſtum in der Kraft des.

Heiligen Geiſtes.
d Vſch d chdieWeil nun er en ur

Betrachtung des ewigen Lebens
d ſ

im Glauben recht aeſtarcket wr o

wil ich nur bloß dieſenige Spruche, ſo

gedachter ſel. Herr D. Herrenſchmidin
Betrachtung der erbaulichen Materie võ
ewigen Leben offentlich abgehandelt
mittheilen,und einige Lieder welche bey

ſolcher Gelegenheit ſirdgeſungen worden,

zur Ermunterung beyfugen. Alles aber
wilin moglichſter Kurtze faſſen.

Den ii1. Martii i722 nahm der Herr

D.herrenſchmidnachdem er vorhero in
denen SingStunden auf dem Way

ſen



ig  (o) duſenHauſe untẽrſchiedlicheTeyte und ſon
derlich zuletztdie gantze Epiſtel an die Ga
later nach und nach abgehandelt hatte,die

beſondere erwunſchte Materie vom ewi
gen Lebenoffentlich in erbaulichen Be—

trachtungen vorzutragen, und wurde zu
dem Ende anfangs der Spruchi Joh.
1,3 4. zum Grunde geleget: Was wir
geſehen und gehoöret haben das ver
kundigen wir euch aufdaß auch Jhr
mit uns Gemeinſchaft habet und un
ſere Gemeinſchaft ſeymit dem Vater
und mit Seinem Sohn JEſu Chri
ſto. Und ſolches ſchreiben wir euch
auf daß eure Freude vollig ſer. Und
wurde inſonderheit dir Spruch Joh. 1,1.

und 14. mit in Erwegung gezogen.
Den 14. Mart. handelte er den Spruch

Ebr.e,14. 15.»Nachdem nun die Kinder
„Fleiſch und Blut haben, iſt Ers gleicher

„maſſen theilhaftig worden, aufdaß er
„durch den Tod die Macht nehme dem,

„der des Todes Gewalt hat, das iſt, dem

„Teufel, und erloſete die, ſodurch Furcht
„des Todes im gantzen LebenKnechte ſeyn
umuſten. Er
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Er wieß aufdieOrdnung des Heyls, fuh—

rete unterſchiedliches an ausHoſe. 13. im—

gleichen 1Cor. 15. Rom. 6. u. ſ
w. zeigete

alſo, daß Chriſtus die Quelle des ewi
gen Lebensſey, und ließ ſingen: Vater
unſer im HimmelKReich rc. da es v. 8

heiſſet; Erloſ' uns von dem ewgen

Tod, tc.
Den 18. Mart. wurde der Spruch

Joh. i7 1. 2. 3. abgehandelt. „Sol
uches redete Jeſus, und hub ſeine Augen

„auf gen Himmel, und ſprach: Vater
„die Stund iſt hie, daß du deinen Sohn
„verklareſt, auf daß dich dein Sohn auch
„verklare. Gileich wie du ihm Macht
„haſt gegebẽö uberalles Fleiſch, auf daß er

„das ewige Leben gebe allen, die du ihm
„gegeben haſt.Das iſt aber das ewige Le
o„ben, daß ſie dich daß du allein wahrer

„GOtt biſt, und den dugeſandt haſt, JE
„ſum CoHriſtum erkennen. Und ward
zum Beſchluß das Lied geſungen: Al—

lenthalben wo ich gehe rc. da es im
letzten Vers heiſſet: Beſſer Leben werd
ich finden ohne Tod und ohne Sun

denzc.
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den. c. Jm Anfang dieſer Erbauungs/
Stunde wurden die Sprucher Joh. 1. u.

Ebr.2. wiederholet.
Den 2i. Mart. folgete der ſchone

Spruch RKom. 14 17. i18. Denn das
Reich GOOttes iſt nicht eſſen und trin
cken, ſondern Gerechtigkeit Friede
u. Freude in dem Heil. Geiſt; Wer da
rin Coeriſto dienet der iſt OOtt ge
fallig und den Menſchen werth. Zu
Ende wurde geſungen:Wunderbahrer
BKõnig c.

Den 28. Mart. ließ der Herr. D. Her
renſchmid vorher daß Lied ſingen: Jch
liebe dich hernlich O JEſu fur al
len c. Darauf erklarete er den Teyt 1.

Joh.3, 14. iſ. „Wir wiſſen, daß wir
„aus dem Tode in das Leben kommen
„ſind, denn wir lieben die Bruder wer
„den Brudernicht liebet, der bleibet im
„Tode. Wer ſeinen Bruderhaſſet, der

„iſt ein Todſchlager, und ihr wiſſet, daß
ein Todſchlager nichthat das ewige Leben

bey ihm bleibend. Als nun dieBetrach
tung von denen Benzeichen:c, beſchloſ

ſen
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ſen wurde, ward das Lied geſungen: Lie
be die dumich zumBilde deiner Gott—

heit haſt gemacht.
Den i8. April ward der Spruch Ebr.

12,22. 23. 24. abgehandelt: „Sondern
„ihr ſeyd kommen zu dem Berge Zion, und

„zu der Stadt des lebendigen GOttes,zu

„dem Himmliſchen Jeruſalem, und zu der
„Menge vieler tauſend Engeln, und zu
„der Gemeine der Erſtgebohrnen, die im
„Himmel angeſchrieben ſind, und zu

„GOtt,dem Richter uber alle/ und zu den
„Geiſtern der vollkommenen Gerechten,

„und zu dem Mittler des neuen Teſta
„ments JEſu, und zu dem Blut der Be
„ſprengung, das da beſſer redet, denn Ha
bels. Und wurden wir ſonderlich auf
den Mittler JEſum Echriſtum gewie
ten, als deſſen Blut (ſo er in der Be
ſchneidung,itemim Oel-Garten, imglei
chen bey der Geiſſelung, Kronungund am
Creutze, da es aus den Handen, Fuſſen u.
ſeiner Seite gefloſſen, mildiglich vergoſſen

hat) beſſer redet denn Abels. rc. Dis
mal ſungen wir: Es glantzet der Chri

ſteninwendiges Leben rc. Den



J (0) *t
Den 25. April war der Text: Joh.

10,27,30. „Dennmeine Schaafe horen

„meine Stimme, undich kenne ſie, und ſie

„folgen mir, und Jch gebe ihnen das ewi
„ge Leben, und ſie werden nimmermehr

„umkommen, und niemand wird ſie mir
„aus meiner Hand reiſſen. Der Vater,
oderſiemir gegeben hat, iſt groſſer, denn

„alles, undNiemand kan ſie aus meines

„Vaters Hand reiſſen. Jch und der

„Vater ſind eins: Vorher ward geſun—

gen: JEſu from̃er MenſchenHeer
den guter und getreuer Hirtec. Nach
her aber: Hochſter Prieſter der du
dich ſelbſt geopfert haſt fur mich ac.

Den2. May wurde der Text, von dem
rechten Trachten nach dem ewigen Leben

abgehandelt,Röm.2 6210. „Welcher
„geben wird einem jeglichen nach ſeinen

„Wercken. Nemlich Preiß und Ehr und
„unvergangliches Weſen, denen die mit

„Geduld in guten Wercken trachten nach

„dem ewigen Leben. Aberdenendie da

„zanckiſch ſind und derWahrheit nicht

ugehorchen, gehorchen aber dem Unge
rech
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„rechten Ungnade und Zorn, Trubſalu.
„Angſt uber alle Seelen der Menſchen,
„die da boſes thun, vornemlich der Juden
»„und auch der Griechen. Preiß aber
„und Ehre und Friede, allen denen, die

„da gutes thun, vornemlich den Juden
„und auch den Griechen. Der Herr
D, ließ ſingen: Meine Seele wilt du
ruhn und dir immer gutlich thun tc.

Den 9. May wurde der Spruch er
klaret: Joh. z,1. 2. 3. „Sehet, welch
„eine Liebe hat uns der Vater erzeiget

„daß wir GOttes Kinder ſollen heiſſen.

„Darumkennet euch die Welt nicht, deũ
„ſie kennet ihn nicht: Meine Lieben, wir
„ſind nun GOttes Kinder, und iſt noch
„nicht erſchienen, was wir ſeyn werden:

„Wir wiſſen aber, wenn es erſcheine wird,
„daß wir ihm gleich ſeyn werden, denn wir
„werden ihn ſehen, wie er iſt, und ein jegli—

„cher,der ſolche Hoffnung hat zu ihm, der
„reiniget ſich, gleichwie Er auch rein iſt.

Unter andern wurde gedacht daß al
les, was wir in der Weit verrichteten,nur

als im Vorbeygehen geſchehe; weil wir
nach
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nach dem Ewigen eileten. Wir ſungen

vorher: Ein Tropflein von dem Reben

derſuſſen Ewigkeit ic. Nachhero aber:

O Ulrrſprung des Lebens, lebendige

GOvelle 2c.
Den iz. May ward der Text aus der

Apoſtel Geſchicht erklaret, Cap. i, oni.
„Unddaer ſolches geſagt, ward er aufge—

„haben zuſehens, und eine Wolcke nahm

„ihn auf vor ihren Alugenweg. Und als

„ſie ihm nachſahen gen Himmel fahren

„ſiehedaſtunden bey ihnen zween Man

„ner in weiſſen Kleidern, welche auch

„ſagten: Jhr Manner von Galilaa, was
„ſtehet ihr,undſehetgen Himmel? Die
„ſerJEſus, welcher von euch iſt aufge
»nommen gen Himmel, wird kommen,

»wie ihr ihn geſehen habt gen Himmel

»fahren.
Unter andern fuhreteder ſel. Herr D.
Herrenſchmid dieſe beyde Sprüche in

der Abhandelung mit an: Matth. 24/

zo. »Und alsdenn wird erſcheinen das
»Zeichen des Menſchen Sohns im Him
»mel. Und alsdenn werden heulen alle

Ge
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»Geſchlechte auf Erden, und werden ſe—

»hen kommen des Menſchen Sohn in den
»Wolcken des Himmels, mit groſſer

Kraft und Herrlichkeit. Jmal. Zach.
ir, o 4. „Aber uber dasHauß David
»und uber die Burger zu Jeruſalem wil
»ich ausgieſſen den Geiſt derGnaden und
»des Gebets; denn ſie werden mich anſe
»hen, welche jene zerſtochen habe und wer
»den ihn klagen, wie man klaget ein eini
»gesKind,u.werden ſich um ihn betruben,
eewie man ſich betrubet um ein erſtes Kind!

»Zu der Zeit wird groſſe Klage ſeyn ac. c.

Zum Beſchluß ward geſungen: Licb
ſter JEſu du wirſt kommenzu erlö
ſendeine Frommen. ec.

Den 16. May ward bey dem Spruch

Pſal.47, 6. J).GOTT fahret auf mit
Jauchtzen und der HERR mit heller
Poſaune/ lobſinget, lobſinget GOTT/
iobſinget lobſinget unſerm Bönige;
zugleich gemeldet, daß wir uns bey Gele
genheit der HimmelFahrt Chriſti vor
zuſtellen hatten, was die Glaubigen im
ewigen Leben erquicken werde, nemlich

das geilig beilig Heilig iſt GOtt
B der



26 t (o) 3

der HErr Zebaoth. rc. Es wurdege
ſungen: Auf Chriſten-Menſchen auf
auif zum Streit auf aufzum Uber—

winden ec.

Den 20. Junii war der Teyxt aus

1Cor.i3, 8. bis zuEnde. »Die Liebe
»horet nimmer auf, ſo doch die Weiſſa—

»gungen aufhoren werden,und die Spra
»chen aufhoren werden, und das Erkant
»niß aufhoren wird. Denn unſer Wiſ—
»ſen iſtStuckwerck,und unſer Weiſſagen
»iſt Stuckwerck. Wenn aber kommen

»wird das Vollkommene, denn wird das
»Stuckwerck aufhoren. Da ich ein

»Kind war, da redete ich wie ein Kind,
»und war klug wie ein Kind, und hatte
„tindiſche Anſchlage, da ich aber ein Mañ
»ward, that ich ab, waskindiſch war.

»Wir ſehen jetzt durch einen Spiegel in
»einem dunckeln Wort, denn aber von

»Angeſichtezu Angeſichte. Jetzt erkenne

»ichs Stuckweiſe, denn aber werde ichs

„erkennen, gleich wie ich erkennet bin.

»Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung,
„Liebe, dieſe drey, aber die Liebe iſt die
ugroſſeſte unter ihnen. Zum
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Zum Beſchluß wurde das Lied geſun—

gen: Salb uns mit deiner Liebe rc.
Den u. Julii als ich eben einer nothi—

gen Reiſe wegen bin abweſend geweſen,
hat der ſel. Mann noch einmal uber die
vorhin aus 1Cor. 13,8. u. f.angefuhrten
Worte einen erbaulichen Vortrag unter
Gottlichen Seegengehalten.

Den 8. Auguſti war der TextiPet.n
3. u.f. Gelobet ſey GOtt und der Va
ter unſers HErrn JEſu Choriſti, der
uns nach ſeiner groſſen Barmhertzig
keit wiedergebohren hat zu einer le—

bendigen Hoffnung durch die Auffer
ſtehung JEſu Chriſti von den Todten zu einem unverganglichen und
unbefleckten und unverwelcklichen
Erbe das behalten wird im Him—
mel. 2c. ac.

Er bezog ſich dabey auf nachſt vorher
gehaltene Sing-Stunde.

Den 24. Auguſti wurde von dem
Schauen der herrlichkeit Chriſti ge—

handeltaus 2 Pet. ,14-18. »Dennich
dweiß, daß ich meine Hutte bald ablegen

B2 muß,
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„muß/wie mir denn auch unſer HErr Je
»ſus Chriſtus eroffnet hat. Jch wila
ber Fleiß thun, daß ihr allenthalben habt
»nach meinem Abſchied ſolches im Ge—

»dachtniß zu haſten. Denn wir haben
»nicht den klugen Fabeln gefolget, da wir
»euch kund gethan haben die Kraft und
„Zukunft unſers HErrn JEſu Chriſti,
»ſondern wir haben ſeine Herrlichkeit ſel
»ber geſehen, da Er empfing von GOtt
„dem Vater Ehre und Preiß, durch eine

»Stimme, die zu ihm geſchach von der
»groſſen Herrlichkeit dermaſſen: Diß iſt
»mein lieber Sohn, an dem Jch Wohl
»gefallen habe, und dieſe Stimme haben

»wir gehoretvomHimmel bracht, da wir
»mit ihm waren auf dem heiligen Berge.

Zum Anfang ließ der ſel. Herr D. her
renſchmid ſingen: O JEſu der du
dich von Sundẽ und des TodesBan
den haſt frey gemachtund biſt erſtan
den und lebſt nun ewiglich: ic. c.

Den 5.Sept. wurde von dem Verlan
gen Pauli bey Cériſto zu ſeyn gehan
delt, aus  Cor.5/ i25. „Wir wiſſen a

ber
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»ber, ſo unſer irrdiſch Hauß dieſer Hutten
»zerbrochen wird,daßwir einen Bauha—
»ben von GOtt erbauet, ein Hauß nicht
»mit Handen gemacht, das ewig iſt
»im Himmel. Und uber demſelbigen
»ſehnen wir uns auch nach unſer Behau—
»ſung, die vom Himmel iſt, und uns ver
»langet, daß wir damit uberkleidetwer—

»den. So doch, wo wir bekleidet, und
»nicht bloß erfunden werden. Denn
»dieweil wir in der Hutte ſindſehnen wir
»uns, und ſind beſchwehret, ſintemal wir
»wollten lieber nicht entkleidet, ſondern u

»hberkleidet werden, auf daß das Sterb
»liche wurde verſchlungen von dem Leben.
»Der uns aber zu demſelben bereitet, das
»iſtGOtt, der uns das Pfand, denGeiſt,
»gegeben hat.

Bey der Abhandelung wurde inſon
derheit, des Zuſammenhangs wegen, zu
ruücke geſehen, auf Cap. 4, 16. 1. und 18.
und ward gehandeltvon derSeeligkeit
derSeelen auch mitten im Tode.

Den26. Sept. war der Teyt Offenb.
Joh.7,97. »Darnach ſahe ich, und

B3 ſie
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»zehlen kunt, aus allen Heyden,und Vol
»ckern und Sprachen,vor dem Stuhlſte
»hende, und vor demLamm, angethan
»mit weiſſen Kleidern, und Palmen in ih
»ren Handen, ſchryen mit groſſerStim
»me und ſprachen: Heylſeydem, der auf
»dem Stuhl ſitzt,unſerm GOtt und dem
»Lamm. Und alleEngel ſtunden um den

»Stuhl,und um die Aelteſten und um die
»vier Thier, und fielen vor dem Stuhl,
»auf ihr Angeſicht, und beteten GOtt an,
»und ſprachen: Amen, Lob undEhre,und

»Weisheit, und Danck, und Preis, und
»Kraft, und Starcke ſey unſerm GOtt,
»pon Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. Und
»es antwortete der Aelteſten einer, und
»ſprach zu mir: Wer ſind dieſe mit weiſ
»ſen Kleidern angethan? und woher ſind
»ſie kom̃en? und ich ſprach zu ihm: HErr,
»du weiſſeſts. Und er ſprach zu mir: die
»ſe ſinds, die kommen ſind aus groſſen
»Trubſal, und haben ihre Kleider gewa
»ſchen, und haben ihre Kleider helle ge
»macht im Blut desLammes. Darum

ſind
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vſind ſie vor demStuhl Edttes, und die
»nen Jhm Tag u. Nacht in ſeinem Tem
»pel und der auf den Stuhl ſitzt, wird u

»ber ihnenwohnen. Sie wird nicht mehr
»hungern noch durſten, es wird auch
»nicht auf ſie fallen die Sonne, oder ir—

»gend eineHitze. Denn das Lammmit
»ten im Stuhl wird ſie weiden, und leiten
»zu dem lebendigen Waſſer-Brunnen
»und GOtt wird abwiſchen alle Thranen

»von ihren Augen.
Undwurde dismal von demZuſtand
der Glaubigen im ewigen Leben gere
det; Jhre Geſchafte hieß es, wird

ſeynGOtt loben: Auch werden ſie al—

lerley Wohlthaten, die am Endedes Tex
tes erzehlet werden, zu genieſſen habennc.

Den 3. Oct. ward uber dieWorteim
Buch der Weißh.z,1. u. f. erbaulich ge—

ſprochen. Der Tegyt lautet alſo: »A
»ber der Gerechten Seelen ſind inGOt»tes Hand und keine Quaal ruhret ſit
»an. Vor den Unverſtandigen werden
»ſie angeſehen,als ſturben ſie, und ihr Ab—
»ſchied wird fur eine Pein gerechnet, und

B 4 ihre
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»ihre Hinfahrt fur ein Verderben, aber

»ſie ſind im Friede. Ob ſie wol vor den

»Menſchen viel Leidens haben, ſo ſind ſie

»doch gewiſſer Hoffnung,daß ſie nimmer

»mehr ſterben. Sie werden ein wenig
»geſtaupt, aber viel Gutes wird ihnen

»wiederfahren, denn GOtt verſuchetſie

»undfindet ſie, daß ſie ſein werth ſind. Er
»prufet ſie, wie Gold im Ofen, und nimt
»ſie an, wie ein volliges Opfer. Und zur
»Zeit, wenn GOtt drein ſehen wird, wer
»den ſie helle ſcheinen, und daher fahren,

»wieFlammen uber den Stoppeln. Sie
»werden die Heyden richten, und herr
»ſchen uber Volcker, und der HErr wird
»ewiglich uber ſie herrſchen. Denn die

»Jhm vertrauen, die erfahren, daß er
»treulich halt, und die treu ſind in der Lie
»be, laßt Er ihm nicht nehmen. Denn
»ſeine Heiligen ſind inGnaden, und er
»hat ein Aufſehen auf ſeine Auserwahl
ten.

Drauf wurde den24. Oct. nach dem

das Lied: Alle Menſchen muſſen ſter
benrc. geſungenwar, der Text

B4
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4/13/18 genommen: »Wir wollen euch

»aber lieben Bruder, nicht verhalten von
»ddenen, die da ſchlafen, auf daß ihr nicht
»traurig ſeyd, wie die andern, die keine

»»Hoffnung haben. Denn ſo wir glau
»ben, daß JEſus geſtorben und aufer
»ſtanden iſt, alſo wird GOtt auch,die da
»entſchlaffen ſind durch JEſum, mit ihm
»fuhren. Denn das ſagen wir euch als
»ein Wort des HErrn daßwir die wir le
»ben und uberbleiben in der Zukunft des

»HErrn, werden denen nicht vorkommen,

»die da ſchlafen. DennEr ſelbſt, der

»HErr, wird mit einem Geſchrey und
»Stimme des Ertz-Engels und mit der
»Poſaunen GOttes hernieder kommen

»vom Himmel, und die Todten in Chri
»ſto werden auferſtehen zu erſt. Dar
»nach wir, die wir leben und uberbleiben,

»werden zugleich mit denſelben hingeru—

»cket werden in denWolcken,dem HErrn
»entgegen in der Luft, und werden alſo bey
»dem HeErrn ſeyn allezeit. So troſtet
»euch nun mit dieſen Worten unterein
rander.

B Der
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ſo zum Beſchluß geſungen wurde, war:
Beſſer Leben werd ich finden ohne
Tod und ohne Sunden: O wie ſelig
werdichſeyn/ bey den lieben Engelein.

Zwar wurden, nach Beſchaffenheit
der Umſtande, von dem ſel. Hn. D. her
renſchmid im November keine Sing—
Stundengehalten; damit aber auch die—

ſer Monath nicht gantz ledig voruberlau
fe/ ſo wil dem geliebten Leſer ein paar Zei
len welche ich mir zum Andenckenin ein
gewiſſes Buchlein aufgezeichnet habe,
wohlmeinend mittheilen; Vielleicht fin—

det man auch in ſolcher kurtzen Nachricht
einige Erweckung: Den 18. Nov. 1722.
ſungen des Abends nach der Mahlzeit 2.
arme Binder vor unſers Nachbars Thu
re; der Beſchluß des Liedes war: Geh',
hab' dichwohl du ſchnode Welt bey

OVOttzu leben mir gefallt. Wobey
ichgeſchrieben habe: Der HErr ſchencke
uns allen einen ſolchen Sinn, nach dem
Ewigen zu trachten.

Deny. Dec, war des ſel.Herrn Docto-
ris
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ris ſein TextColoß. 3,3. a. venn ihr ſed
geſtorben und euer Leben iſt verbor—
gen mit Chriſto inGOtt; Wenn a

berCariſtus,euer Leben, ſichoffenba
renwird denn werdet ihr auch offen—

bar werden mit ihm in der herrlich—
keit.

Den 12. Dec. wurden die Worte Luc.
13,23. u. f. inBetrachtung gezogen: „Es
„ſprach aber einer zuihm: HErr, mey—
„neſt du, daß wenig ſelig werden? Er a

„ber ſprach zu ihnen: Ringet darnach,
„daß ihr durch die enge Pforte eingehet,
„denn viele werden (das ſage ich euch,)
„darnach trachten,wie ſie hinein kommen,
»und werdens nicht thun konnen. Von
„dem an, wenn der Haufwirth aufae—
„ſtanden iſt, und die Thure verſchloſfen

„hat, dawerdet ihr denn anfangen drauſ
„ſen zu ſtehen, und an die Thure klopfen
„und ſagen: HErr, HErr, thue uns auf.
„Und er wird antworten und zu euch ſa
„gen: Jch kenne euer nicht,wo ihr her
„ſtyd. So werdet ihr denn anfahen zu
„ſagen: Wir haben vor dir geſſen und ge

B6 trun
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„truncken, und auf den Gaſſen haſt du
„uns gelehret. Und Er wird ſagen: Jch
„ſage euch, ich kenne euer nicht, wo ihr her
„ſeyd, weichet von mir, ihr Ubelthater.

„Da wird ſeyn Heulen und Zahn-Klap
„pen, wenn ihr ſehen werdet Abraham,
„und Jſaac und Jacob und alle Prophe
„ten im Reiche GOttes, euch aber hinaus
„geſtoſſen. Und es werden kommen

„vom Morgen und vom Abend, vom
„WMitternacht und vom Mittage, die zu
Tiſche ſitzen werden im Reich GOttes.
„Und ſiehe/ es ſind letzten, die werden die
„erſten ſeyn, und ſind erſten, die werden

die letzten ſeyn. Nachdem dieſelbe Wor
„te gar erbaulich abgehandelt waren,
„wurde geſungen: Wunderbahrer
„Bönig:ec.

Den 19. Dec. wurden die Worte aus
LCLuc. i6, 22. genommen: Es begab ſich
aber daß der Arme ſtarb und ward
getragen von den Engeln in Abra
hamsDchooß Beſy welcher Gelegen
heit denn des Spruchs Erwehnung ge
ſchahe, ſo oben unterm i8.April zu finden

iſt.
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iſt. Da denn von der Gemeinſchaft der

Engeliſt geſprochen worden.

Jm folgenden 1723. Jahr hatte der ſel.

Herr D. herrenſchmid den9. Jan aus
dem 2i. Cap. der Offenbahrung Joh.
v.i-7. „Undichſahe einen neuen Him
„mel und eine neue Erde, denn der erſte

„Himmel und die erſte Erde verging, und

„das Meer iſt nicht mehr; Und ich Jo
„hannesſahedie heilige Stadt,das neue

„Jeruſalem von GOtt aus dem Himmel
„herab fahren, zubereitet als eine ge
„ſchmuckte Braut ihrem V.anne. Und
„horete eine groſſe Stime vor

dem Stuhl,

die ſprach: Siehe da, eine HutteGOt
„tes bey dem Menſchen, und er wird bey

„ihnen wohnen,und ſie werden ſein Volck

„ſeyn, und er ſelbſt GOtt mit ihnen, wird
»ihr GOtt ſeyn. Und GOtt wird ab
„wiſchen alle Thranen von ihren Augen,

„und derTod wird nicht mehr ſeyn, noch

„Leid, noch Geſchrey noch Schmertzen

„wird mehr ſeyn, denn das erſte iſt ver
„gangen. Und der auf dem Stuhl ſaß,
„ſprach: Siehe, ich mache alles neu.Und

B7 er
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„er ſprach zu mir: Schreibe, denn dieſe
„Worte ſindwarhaftigund gewiß. Und
„er ſprachzu mir: Es iſt geſchehen: Jch
„bin das A und dasO, der Anfang und
„das Ende. Jch wil dem Durſtigenge—
„ben von dem Bruñ des lebendigen Waſ
„ſers umſonſt. Wer uberwindet, der
„wirds alles ererben, und ich werde ſein
„GOtt ſeyn, und er wird mein Sohn
„ſeyn.

Es wurden bey Abhandelung dieſer
Worte die Spruche angefuhret:  Petr.
3,10. u. f. imgleichen Eſa. 65. und 66. ac.
Zuletzt ward geſungen aus dem Liede:
Alle Menſchen müſſen ſterben rc. v. 4.
bis zu Ende, von dieſen Worten an: Da
wird ſeyn das FreudenLeben tc. c.

Den 16. Jan. war dasjenige, was in
dieſem 21.

Tap. voms. v. bis zum Ende
folget, der Text. „Den verzagten aber
„und Ungläubigen und Greulichen und
„Todtſchlagern, und Hurern, und Zau
„berern, undAbgottiſchen, und allen Lug
„nern, derer Theil wird ſeyn in dem Pful
uder mit Feuer und Schwefel brennet/

welches
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„kamzu mir einer von den ſieben Engeln,
„welche dieSchalen voll hatten der letzten

„ſieben Plagen,und redete mit mir,und
„ſprach: Komm, ich wil dir das Weib
„jeigen, die Braut des rammes. Und
„fuhrete mich hin im Geiſt aufeinen groſ
„ſen und hohen Berg und zeigete mir die
„groſſe Stadt, das heilige Jeruſalem,
„hernieder fahren aus dem Himmel von
„Gott. Und hatte die Herrlichkeit
„OGOttes,und ihrLicht war gleich dem al
„leredelſten Stein einem hellen Jaſpis.
„Und hatte groſſeund hoheMauren,und
„hatte zwolf Thore, und auf den Thoren
„wolf Engelu.Namengeſchrieben, wel
„che ſind die zwolf Geſchlechte derKinder
„Jſrael. Vom Morgen drey Thore, von

„Mitternacht drey Thore, vom Mittag
„drey Thore, vom Abend drey Thore.
„Und die Mauer der Stadt hatte zwolf
„Grunde, und in denſelbigen die Namen
„der zwolf Apoſteldeskammes. Und der
„mit mir redete/ hatte ein golde Rohr, daß

„er dieStadt peſſen ſolte, und ihre Tho
re
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„re undMauren. Und die Stadtliegt
„vierecket, und ihre Lange iſt ſo groß als
„die Breite: Und er maß die Stadt mit
„dem Rohr auf zwolf tauſend FeldWe
„ges, die Lange,und die Breite, und die
„Hohe der Stadt ſind gleich. Und er
„maß ihre Mauren, hundert und vierund
„viertzig Ellen nach der Maaß eines Men
„ſchen,dieder Engel hat. Und der Bau
„ihrer Mauren war von Jaſpis, und die
„Stadt von lauterm Golde, gleich dem
„reinen Glaſe. Und die Grunde der
„Nauren waren geſchmucketmit allerley
„Edelgeſteinen: Der erſte Grund war„ein Jaſpis, der andere ein Saphir der
„dritte ein Chalcedonier, der vierte ein
„Schmaragd, der funfte ein Sardonich,
„der ſechſte ein Sardis, der ſiebende ein
„Chryſolith, der achte ein Beryll, der
„neunte ein Topaſier, der zehende ein
„Chryſopras der eilfte ein Hyacinth, der
„zwolfte ein Amethiſt. Und die zwolf
„Thore waren zwolfPerlen,und ein jeg
„lich Thor war von einerPerlen, und die
„Gaſſen der Stadt warelauter Gold,

als
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„als ein durchſcheinend Glaß. Undich
„ſahe keinen Tempel darinnen, denn der

„Herr, der allmachtigeGOtt iſt ihr Tem

„pel, und das Lamm. Und die Stadt
„darfkeiner Soũe, nochdes Mondes,daß

„ſie ihr ſcheinen, denn die Herrlichkeit
„OGOttes, erleuchtetſie,und ihre Leuchte

iſtdas Lamm. Und die Heyden,dieda
„ſelig werden, wandeln in demſelbigen
„Licht, und die Konige aufErden werden
„ihre Herrlichkeit in dieſelbige bringen.
„Und ihre Thore werden nicht verſchloſ—

„ſen des Tages,deñ da wird keine Nacht
„ſeyn. Und man wird die Herrlichkeit
„und die Ehre der Heyden in ſie bringen.

„Und wird nicht hinein aehen irgend ein
„gemeines, und das da Greuel thut und
„Lugen, ſondern die geſchrieben ſind in
„dem lebendigen Buch des Lammes.

Es wurde das ErmunterungsLiedge
ſungen: Wachet auf ruft uns die
Stimme ec.rc. Unter andern war die
ſer Wunſch wahrenden Vortrages:
GOtt wolle uns den heiligen Geiſt, das
Pfand des Erbes geben, daß dadurch die

Hoff
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Hoffnung der zukunftigen Herrlichkeit
recht verſiegelt werde.

Den23 Jan. wurde von dem ſeligen
Mann die

letzte Sing-Stunde gehal
ten aus den 4. erſten Verſen des 22. Cap.
der Offenb. Aoh. woſelbſt die Worte
alſo lauten: „Und er zeigete mir einen
„lautern Strom des lebendigen Waſ—
„ſers, klar wie ein Chryſtall, der ging von
„dem Stuhl GOttes und des Lamms.
„Mitten auf ihren Gaſſen und aufbeyden
„Seiten des Throns ſtund Holtz des Le
„bens, das trug zwolferley Fruchte alle
„NMonden, und die Blatter des Holtzes
„dieneten zur Geſundheit der Heyden.
„Und wird kein Verbannetes mehr ſeyn,
„und derStuhlGOttes und deskammes
„wird darinnen ſeyn, und ſeine Knechte
„werden ihm dienen, und ſehen ſein Ange
„ſicht, und ſein Name wird an ihre Stir—

nen ſeyn.
Wir ſungen das Lied: Oefne mir die

PerlenThoren o du Schmuck der
HimmelsStadt c.

Nach geendigterSing Stunde ſprach
ich
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ich gewiſſer Verrichtung wegen bey dem

Hn. Elers imBuchLaden desWayſen
Hauſes ein, allwo ich inſeiner Stube den
ſel. Hn. D. herrenſchmid auch antraff—

woſelbſt wir denn, gleichwie ſonſt, wenn
wir uns einander bey dem ſel. Hn. Neu
bauer antrafen, durch mancherley er—

weckliche Reden ermunterten, und alſo
auch dismal unterm Lobe GOttes von
einander ſchieden.

Den 24. Jan. als am Sontage Se-
ptuageſima predigte er noch zuGlaucha
anhalle in derSt. Georgen Birche u

ber das Evangel. Matth. 20. von den
Arbeitern im Wein-Berge. UÜber

welchen Evangeliſchen Teyt der ſelige M.
Joh. huß in ſeiner Bohmiſchen Poſtille
1om. 1. Fol. m. zy. b. ſonderlich uber die

Worte: Meingreund ich thuedir nicht
unrecht; folgendes ſchreibet: „Weil
„es kein eintziger Menſch GOtt abverdie—

„net hat, daß Er ihm Leib und Seele ge
„geben, ſondern er hat es einem jeglichen

„aus Liebegeſchencket; ſo iſtja offenbar
ndaß, wenn er einen Menſchen die Gabe

des
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„de gibet, Er ihm nichts als eine groſſe
„Gnade erweiſſet, indem Er ihm dase—

„wige Leben giebet. Welches ſchone,
liebliche und angenehme Blumchen aus
dem Konigreich Bohmen einenrecht ſuſſen
Geruch der reinen Evangeliſchen Lehre
giebt, dafur wir ja billigGOtt preiſen und
dem lieben Joh. huſſen mit ſchuldigſtem
Danck verbunden bleiben. Auf unſern
ſel. Herrn D. herrenſchmid wieder zu
kommen, ſo gedenckeichnoch dabey, daß
ſolcher aneben dem Sonntag habe ſeine
letzte Predigt aufderjenigen Cantzelge
halten, da der ſelige HerrProf. Francke
beym Antritt ſeines Paſtorats zu Glau
che hat die erſte nemlich amSonntag
Septuageſima Ao.i692 abgeleget; und
iſt der ſel. Herr D. Herrenſchmid wel
cher noch an dem Sontage,da er vormit
tage geprediget, und nach der nachmit
tags Predigt noch aufdem Wayſen
qauß abermal eine ErbauungsStun
de, nichtauf dem Singe-Saal, ſondern
am andern gewohnlichen Verſam̃lungs

Ort
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Ortgehalten hat, kranck worden, deng.Agt

Febr. Ao 1723zim a7ſten Jahr ſeines Al—

ters ſelig verſchieden: An welcheme. Febr.
Ao.moy auch der ſelige Herr D.Spener
zu Berlin in Chriſto ſeig entſchlaffen iſt.

JEſus Chriſtus, welcher da iſt der

Weg, die Wahrheit und das Leben, hel—

fe, daß wir, weil er ſich fur uns in den Tod
dahin gegeben hat, durch ſeinen Tod zum
ewigen Leben in der wahren Heyls

Ordnung der hertzlichen Bekehrung

gelangen mogen.

Ermunterung
ZurWeyhnachtsFreude.

Luc.2,14.

Ehre ſey GOtt inder Höheund crie
de auf Erden und den Menſchen

ein Wohlgefallen.

Erbauliches SendSchreiben
des ſel.

Herrn M. Johann Huſſens;
Aus Herrn D. Walpurgers Tractat: Nuſſlus

combuſtus, non convictus, p. m. 163 u. f.

Allen
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Allen Glaubigen die zu Prag
ſeynd wunſchet M. Joh. Huß

die Gnade und Friede unſers
HErrn JEſu Chriſti.

GB ich wol, allerliebſte Bruder, dem Leibe

 nach von euch abgeſondert bin, weil ich

vielleicht nicht würdig, euch hinfuhro das Wort
Gottes zupredigen:ſo dringet mich doch dieLiebe
ſo ich zu euch trage, zu euch zukommen, und nur
etliche Worte bey euchzumachen. Sehet, Aller
liebſte, heute hat der EngeldesHErrn zu den
Hirten geſaget: Jch verkundige euch groſſe
Freude, welche allem Volcke wiederfahren wird.
Und alſobald hat die Menge der Engel geant—

wortet: Ehre ſey GOttin der Hohe, Friede auf
Erden, und denen Menſchen ein Wohlgefallen.
Freuet euch, Allerliebſte, indem ihr das wiſſet:
denn heute iſt GOtt und Menſch gebohren wor
den, damitGOttin derHohe geehret werde, Frie
de auf Erden ſey, und die Menſchen ein Wohlge
fallen haben. Freuet euch: denn es iſt heute
ein unausſprechlicher Sohn gebohren worden,
damit GOtt der HErrgeehret werde, Friede auf
Erden ſey, und die Menſchen ein Wohlgefallen
haben. Freuet euch: denn uns iſt heute der

Heyland gebohren worden, daßer die Menſchen
mit GOtt verſohnete, daß alſo Friede aufErden

ſeey,
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ey, und die Menſchen ein Wohlgefallen hatten.
Freueteuch: dann heuteiſt der Artzt gebohren
vorden, daß er die Sunder von Suuden reinig—
e, von der Gewalt des Satans ſrey machete,
ind von der ewigen Verdamniß erloſete,u. jeder—

nan den Himmliſchen Frieden erhielte, damit
ZBOtt der HErr geehret wurde, Friede auf Erden

rfolgete, und die Menſchen ein Wohlgefallen
atten. Freuet euch: denn uns iſt heute ein
Konig gebohren worden, daß er uns vollkomli—
he himmliſche Freude gebe: Ein Hoher-Prie
ker, daß er den geiſtlichen Seegen allen Glaubi—

gen ertheilete: Ein ewiger Vater, daß er uns zu
wigen Kindern annehme: Es iſt gebohren un
er allerliebſter Bruder, ein Meiſter der Weiß—
yeit rechtſchaffener Hertzog, gerechter Richter,
»amit Friede wurde, GOtt dem HERRN ſeine
khre gegeben wurde, Friede auf Erden erfolgte,
ind die Menſchen ein Wohlgefallen hatten.
Freuet euch ihr Sunder,weil GOttes Sohn und
in Prieſter gebohren, welcher alle, ſo wegen ih
er begangenen Sunde Buſſe thun, abſolviret,

»amit GOtt dem HERRRN in der Hohe Ehre
viederfahre, Friede auf Erden ſey,und die Men
chen ein Wohlgefallen haben. Freuet euch:

enn heute iſt der Engel Brodt, das iſt, GOTT,
in Menſchen Brodt worden, daßer die Hunge
rigen mit ſeinem Leibe ſattige. Freuet euch:

enn es iſtder Heyland der Welt, und Seelig—
nacher gebohren. Freuet euch: denn esiſt der

un
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unſterbliche GOtt gebohren worden, damit der
ſterbliche Menſch in Ewigkeit lebete. Freuet
euch: daß der HErr der gantzen Welt, ob er

ſchon reich iſt, dennoch arm in der Krippen lie—
get, daß er uns arme Leute reich mache. Freu—
et euch, ihr Allerliebſte: es iſt erfullet worden
dieſes, was die Propheten und heiligen Vater
zuvor verkundiget. Freuet euch: dann uns iſt
der Allmachtige Vater gebohren worden, der
Sohn aller Weißheit und Gnaden gegeben worden, damitGOtt in der Hohe Ehre wiederfuhre,
Friede auf Erden ſey, und die Menſchen einenWohlgefallen hatten. Freuet euch derohalben
wegen dieſes, denn der Engel ſpricht: Sithe,
ich verkundige euch groſſe Freude. Warum?
denn der Seeligmacher, welcher unsaus allem
Elende hilfft,undvon Sunden erloſet, iſt geboh
ren. Esiſt uns der Sohn GOttes gegeben, damit wir Freude hatten, GOtt in der Hohe gepreiſet

wurde, Friede auf Erden ſey, und die
Menſchen ein Wohlgefallen haben mochten.

Dieſen Wohlgefallen, Friede undFreude, wol
le uns das heut gebohrne Kindlein, welches das
ewige Erbe iſt, geben, Amen.

GOTT im Himmel ſey fur dieſe
Epiſtel hoch gelobet

Halleluja!
*agt
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